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Der Einmarsch in Rumänien
Englands Meerherrschaft
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Fon Legationsrat Tr . Alfred Ziiümermann.
Zeitungsmeldungen zufolge soll England ciue
etzuug auf Island  und Befestigung von

.ssabon  beabsichtigen ! Dieselben neutralen
glätter, die noch beute nicht Worte genug finoen

IU können, NM Deutschland zu schmälten, weil es
^ T lieh gegen Belgiens Verrat selbst geschützt und

dort die wohlvorbereiteten Pläne seiner Feinde
^kreuzt hat , nehmen die Vergewaltigung

marks ruhig hin -und verlieren kein Wort
. die Eilthüllung der Absicht Englands , nun-
»r auch an der Westküste der Pyrenäenhalb-
' offen festen Fuß zu fassen ! Vor allem aus
Bereinigten Staaten , deren Stellung im
ätschen Ozean durch diese neuen Pläne Eng ^

doch recht bedenklich bedroht wird , ver-
ltet weder von Entrüstungsgeschrei noch von
' rspruch das geringste . Die Aufgabe , für den

tz der kleinen Staaten einzutreten , die Mr.
ilftm so laut und nachdrücklich, als Pflicht der
einigten Staaten verkündet hat , erlischt ossen-
imnier, wenn es sich darum handeln inüßte,
' igland gegenüber dnrchzuführen!

'i ist nicht unmöglich , daß die neuen Pläne
inds durch das rasche Aufstetgen der Macht

Bereinigten Staatep und deren Absicht, die
7chen Inseln in Westindien zu erwerben , zur
J  gebracht worden sind. Eine Festsetzung
der Westküste der Pyrenäenhalbinsel hat man
in England schon seit langem beabsichtigt
' bekanntermaßen Jahre hindurch alles mög-

versucht, um in der riesigen Bai von Vigo,
besten Naturhafen jener Gegenden, festen
fassen zu können. Da die Spanier keine
e machten, ! den Wünschen Englands ent-
Wkommen, und die Zeiten nicht dazu an¬

waren , geg,n sie zur Gewalt zu greifen,
t jetzt England den günstigen Augenblick,

seine bezahlten Kreaturen nt dem Unglück-
* Portugal vollkommen die Oberhand haben,
sich ill Lissabon sestzusetzen. Vielleicht dauert

Mrnn, sobald es seine Absicht ausgeführt hat,
lange, und es entstehen befestigte englische
onen auch in Madeira , auf den Kanarischen

sein Und den Kapverden oder Azoren, wo schon
' die Engländer sich vollständig als Herren aus-
«r. England beherrscht dann die Meeres-

Wn nach Nord- und Südamerika , zumal wenn
auch Island in der Hand hat , so vollständig

den Weg durchs Mittelmeer nach Indien
nach dem Kap der guten Hoffnung,

den ersten Zeiten der englischen Kolonial-
trrt ivar der Erwerb einzelner jgünstiger Rüsten-

mste und Inseln , die man möglichst befestigte,
-M^ .Ende Gesichtspunkt der britischen Staats-

„ ornrwfftrt Ueberatl, wo in der Melk etwas * i haben
U Äpotyr« ar, suchte England günstig gelegene Inseln uno

lim « t seinen Besitz zu bringen . Der Erwerb
Tangers , St . Helenas , Jamaikas und

r{?8.em  Gibraltars schon im siebzehnten und
BelNlmw» ^Anfang des achtzehnten Jahrhunderts sind

Mche Beweise fiir diese Politik . Im weiteren
« -TSLttt des achtzehnten Jahrhunderts nnd in

^? °>S.ezelt setzte England diese Maßnahmen
,“ £ 2 '"mäßig fort . Es hat sich damit vollständige
w ; w« Aenstraßen nach allen Teilen der 'Eroe ge-
tra e ms «ffen. wo e§ seine Herrschaft übt. Gibraltar,

«ita Syrien , Aegypten , Aden, Colombo sichern
. «_ , ü ^Verbindungen mft Indien ; Singapore und

^ ^ ^ e mit Ostasien und Australien . Tie
^Englands nach Amerika sino geschützt durch

t 1916. st« sestigungen in Westindien und die Falkland-
stagistrat . kfd" - die nach Südafrika durch die Stationen

' ĝycenswn und St . .Helena ; die vom Kap nach
juk  durch Mauritius , Zanzibar und die

QUU/ * en- Durch hei Festsetzung in Island und
Wbon erfahren Englands Etappenstraßcn im

"umeer eine neue, sehr beachtenswerte Per
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teilten Stützpunkte der englischen Seemacht Nie¬
derkämpfen, deren Bedeutung sich im heutigen
Kriege so unangenehm fühlbar macht.

Es ist ein Beweis für die Stetigkeit und die
trefflichen alten Uebertiefernngen der englischen
Staatskmrst , daß die Londoner Machthaber , wei-
ck>er Partei sie auch angehörten , die Politik
der überseeischen Stützpunkte  durch die
«Jahrhunderte unentwegt und stets zielbewußt
durchgesührt haben . Ihr entsprechend haben sie
es verstanden, Deutschland den Erwerb solcher
Stationen auf dem Wege nach Afrika unmöglich
zu machen. Nur in Lstasien und iit der Südsee
habeu sie dem Teutschen Reiche ichweren .Her¬
zens gestattet , einige Plätze für seinen Handel
und seine Schiffahrt zu eriverben . Sie haben es

^- llerdings nur im Gefühl der Sicherheit getatz,
^dasi sie b"im ersten feindlichen Zusammeni'wß

Te .itschland dieses Besitzes berauben konnten.
Rach allem , was d,r Weltkrieg bewiesen rat,
unterliegt es auch kaum einem Zweifel , das- Eng¬
land sich wohl auch nur unter demselben Ge¬
sichtspunkt mit den deutschen Festsetzungen in
Afrika abgesimden hat . Man ist in England 'eit
mehr als hnnoert Jahren gewöhnt , alle über¬
seeischen Gebiete als Englanos gutem Willen
unterworfen zu betrachten . Ist ooch Frankreich
seit langem nichts mehr a 's ein Vasall Eng¬
lanos und könnte gegen desi'en ernstlichen Willen
kein Stück seines überseeischen Besitzes au« die
Länge behaupten . Sind doch Holland , Belgien
und Portugal noch viel mehr in seiner Hand.
Mau ist in London offenbar von Anfang an
entschlossen gewesen, auch Deutschland in keine
andere Lage kommen zu lassen. Dazu war es
aber nötig , ihm eine dauernde militiiii che Be¬
hauptung seiner Kolonien unmöglich ?u mach« ».
Ties Ziel wurde erreicht , indem man es hinderte,
sich sick>ere Etappenstraßen nach Attila zu schassen.

Daß England , das ein ? Seema btste lang >m
Weltkriege noch so bedeutend verbesje t hat . 7m
Frieden an seinen früheren bewußten G-sickts-
punklen erst recht sesthalten wird , liegt demnach
aus der Hand . Solange nicht die Staaten sich
auf ihren wahren Vorteil besinnen und endgültig
von Englands Vormundschaft sich besreien, ist
an ein Ende der englischen Weltherrschaft nicht
zu denken. Tie einzige Möglichkeit, mit Eng¬
lands Meertyrannei fertig zu wer¬
den , besteht in einer Verbindung der
wichtig st en darunter leidenden Staa¬
ten!  Wenn Deutschland in dem ihm ansgenötig¬
ten Weltkriege siegt und seine Stützpanlte in
überseeischen Gebieten zurückgewinnt , dient cs
ebenso dem Wohle der neutralen Staaten ivle
seinem eigenen. Alle Staaten , die nicht oöl .ig
in Englands Gewalt geraten wollen , müßten
daher in ihrem eigensten Jnlere se Deutschland
bei seinem Ringen nnterstützen.
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j  Srf, . ntul ' U')r veaairenswerle Ber-
V ei,, ' .®'e Briten , die schon seit zweihundert
r  E? ei* trt allen Hauptsachen der Welt ihren

^eii auszwingen konnten, gewinnen nach diesem
L,~ em  schon vorher im Mittelmeer erreichten
kultzuwochs die Möglichkeit, ihre Zwecke fast
ĵ ^ üendwelche weitere Rücksichtnahme zu ver-
W England den Weg der Politik der be-

Stützpunkte im Weltmeer während des
ahnten Jahrhunderts zuerst betrat , besaß es
Uder nordamerikanischen Küste nirgends
tttche Stedlungskolonien . Seine befestigten
Fassungen waren daher damals auch sein

tot» */  überseeischer Besitz. Sie allein ver-
anen seinem Welthandel die Sicherheit . Seit-

dat England Kanada und Indien den Fran-
ugem
md im

^entrissen . Südafrika den Holländern und
^ügie ^en, Australien besiedelt und die einst-

§*̂ te Kolonialmacht , Spanien , seines Be¬
im . ,
!S»tg.>Wl-i

^ ^ 1(11x61. Es herrscht jetzt in überseeischen
über Hunderte von Millionen Men-

Sejne befestigten Stützpunkte in den Ver¬
ven Meeren sichern diesem Besitze die Ber¬

yll mit dem Mutterlandc amd schützen ihn
^smden Angrifscn , wie sie die unbedingte

des Mutterlandes in den entlegenen
U lf« verbürgen . Der Feind , der gegen Eng-
'^ olonialreich Vorgehen wollte , müßte erst
Wa befestigte.n, überall in der Welt per-

Der grotze Augenblick
(.j v ) Tie militärische Alisnkünzung der poli¬

tischen Haltung unserer einstigen Freunde Italien
und Rumänien scheint anznheden . Daß die Pläne
der Feinde aus große Osfensiven gestellt sind,
ist 'kaum mehr zu bezweifeln. Sie müssen eigenes
Land besreien, müssen fremde Gebiete besetzeit,
wenn sie einen günstigen Frieden erreichen wollen.
Die Zeit drängt . Gewiß wird das Publikum
schon aus den neuen Winters ?ldzug vorbereitet,
indes sind die Schwierigteiten der innerpoliti¬
schen Lage überall nur dann einigermaßen zu
meistern, falls jetzt schon, d. h. bis Znm Eintritt
des Winters die Morgenröte kommender
Triumphe sich zeigt. Rumäniens Eingreifen soll
eingestandenermaßen einzig und allein den Vor¬
st o ß g e g c n Bulgarien und gegen K v n-
stantinopel  ermöglichen . Welche (ikegenmaß-
nohmen der Vierbund zu treffen gedenkt, diese
Frage beschäftigte uns bisher .- Wird er an der
ganzen rumänischen Grenze Verteidigungsstel¬
lungen beziehen, oder wird er Zen Feind im neuen
Lande zu schlagen versuchen. Die Grenzen an
der österreichischenund an der bulgarischen Seite
sind fast ausnahmslos für die Defensive wie ge¬
schaffen. Die- hoben Berge von Czernowitz bis
Orsvva können mit relativ bescheidenen Kräften
verteidigt werden , wobei freilich kleine vorsprin¬
gende Gebietsteile geräumt werden müsset«. Die
Grenze nach Süden hin wird durch den breiten
Donaustrom gebildet , den zu überschreiten nur
mit den allergrößten Schwierigkeiten möglich ist.
Nur die Lobrutscha - Grenze  bietet keine
größeren Schwierigkeiten für einen Einmarsch
nach Bulgarien oder nach Rumänien . Jetzt haben
deutsche und bulgarische Trpppen auf dieser 150
Kilometer langen Linie die Offensive ergriffen,
stehen auf rumänischem Boden.  Ein
großer Llugenblick ist gekommen. Mit Leichtigkeit
chaubte der neue Feind , durch russische Massen

'ünterstützt , iu bubgarisches Gebiet und auf oie
Türkei marschieren zu können. Jetzt stehen
Deutsche und Bulgaren in seinem Lande, utn
die Feinde zu suchen und zu schlagen. So dik¬
tieren wir auch in der neuen Phase des Welt¬
krieges dem Feinde das (tzesetz des Handelns.
Will er uns nicht neue Faustpfänder in die Hand

spielen, so wird er sich bald zuin Kampfe stellen.
Erbitterte Kämpfe — davon können Ivir über¬
zeugt sein — werden die nächsten Tage uns in
der Tobrutscha bringen . Hier wird sich zeigen,
ob unsere kampferprobten Truppen oder oie fri¬
schen Kräfte Rumäniens den Sieg oavontragen.
In aller Ruhe und Zuversicht  warten
wir ab , was kommeit wird.

, Es ist sicher, daß die 'Rtlmänen nicht ohne
bestimmte Bedingungen sich dem Bierverbande
verschrieben haben. Vor allem werden bezüglich
der militärischen Operationen Vereinbarungen ge¬
troffen sein, die Franzosen und Engländer sollen
sich in Saloniki rühren , um die bulgarischen
Truppen zu binden . Tie Hauptaufgabe wird indes
dem westlichen Kriegsschauplätze  vvr-
geschrieben sein. So ist es in gewisser Beziehung
eine ^ Selbstverständlichkeit, wenn der neueste
deutsche Tagesbericht eine gewaltige Ar-
t i l l e r̂ i e s chl a cht im  S o m m e g e b i 1 1 mel¬
det. Starke französische Angriffe sino bereits zu-
sammengechrvchen. Die Artillerteschlackst ist der
Vorbote  n e u e r M a s s e n st ü r m e. Und oiese
sotlen nicht etwa einen Durchbruch bezwecken,
sie sollen vielmehr die Wegnahme deutscher Trup¬
pen verhindern . Es ist oer alte Irrtum unserer
Feinde , uns stänoen keine Reserven mehr zur
Verfügung . Sie werden sich von neuem täuschen.
Der Einmarsch in die Tobrutscha beiveist, oaß
wir aus Rumänietrs Treubrnch gerüstet waren.
Wir haben Truppen im Westeit genug , tun die
grüßte, ; Massenstürme abznschlagen. Zwei Mo¬
nate bereits haben sich Franzosen und Englänoer
vergeblich bemüht , jetzt dürsten ihre Btutopser
noch nutzloser sein. Aber jedenfalls wir stehen
auch im Westen vor einem großen Augenblick, der
uns 'germtppnet findet . J «tzt haben wir zu zeigen,
ob wir der Uebermaclzt unserer Feinoe nicht nur
gewachsen, sondern überlegen sind. Schicken toir
ans unserem Vorinarsch die Rumänien blutig
heim, trotzen wir neuen Masseustnrmen der Ettg-
länger und Franzosen , dann ist für jeden, der
sehen will , kein Zweifel an dem Ausgange der
Kämpfe mehr übrig.

Jedenfalls sind die nächsten Wochen von
ausschlaggebender Bedeutung . Darum darf man
auch ^erwarten , daß sowohl die Russen wie
die Italiener  neue Anstrengungen znachen
werden. Vornehmlich aber wird Griechen«
lands  Lage eine restlose Klärung erfahren . Es
wäre unnütz , das schamlose Gebühren ' der Fran¬
zosen und Engländer ans griechischem Boden zu
brandmarken . Nach Italiens und Rumäniens
Treubrnch verstummen die Worte . Der griechische
König ist seines Lebens nicht mehr sickzer. Die
Neutralitätsverletzer schüren Empörung und Re¬
volution . So wollen wir schon heitte damit
rechnen, daß Griechenlands Armee gezwungen
wird , gegen uns und unsere Bundesgenossen zu
marschieren. Das wäre daun freilich der letzte
Trumpf , den unsere Feinde gegen uns ausspielen
können. Je schneller die Klärung kommt, >un so
besser. Denn fttmt zeigt sich bald , daß all?
Opfer , um uns militärisch zu erschüt¬
tern , vergeblich bleiben.

1485 Russen gefangen
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

2. September. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz r
Nördlich cknd südlich der Somme  dauerte

der starke Artilleriekamp ; a« . Im Abschnitt
Fonreanx ^ Longneval  fanden Haud-
granatenkämpfe statt. Westlich von Maure-
pas  dkieb ein französtscher Borstotz erfolglos.
Bei E st r e c s wnrdc gestern abend ein noch
in feindlicher Hand befindlicher Graben wie¬
der genomme «. Rechts der Maas  lebte die
Fenertätkgkeit zeitweise erheblich auf.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gencralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die Rnflen fetzte« ihre Anstrengnnge « süd¬

westlich »on Lnck gegen die unter dem Befehl
des Generals L i tzm a n n stehende« Truppen
fort. Ihre mit Vielfacher neberlegeuheit ge¬
führten und oft wiederholten Angriffe hatten
vorübergehend bei Korytnica Erfolg.
Durch unsere Gegenangriffe wurde der Feind
zurückgeworse«. Wir habe» hier gestern « nd
vorgestern 10 Offiziere , 1180 Mann gefangen
genommen «nd mehrere Maschinengewehre er¬
beutet. Nördlich von Zborow gewannen nnsere
znm Ggenstotz angesetzten Trnppen Boden.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Nordwestlich Maryampol (Dnjestr ) wichen

vorgehende feindliche Abteilungen im Artille-
riefener zurück. In den Karpathen find zahl¬
reiche Teilunternehmnnge « des Gegners ge¬
scheitert. Der Erfolg schlestscher Trnppen am
Knkul wurde erweitert . Die Zahl der einge-
brachtev « ekauaenen erhöhte fich auf zwei Offi¬

ziere , 373 Man ») sieben Maschinengewehre
und zwei Minenwerfer wurden erbeutet.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine besondere» Ereignifie.

Einmarsch in die Dobrntscha
W. T.-B.

3. September.
rotzes Hauptquartier,
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die ArtillerieschlachtimSomme-

gebiet  hat größte Heftigkeit angenommen.
Zwischen Manrepas «nd Elerq find gestern
qbeud starke französische Angriffe
znsammengcbrochen.  Rechts der Maas
sind dem auf die Front Thianmont —Banx
ausgedehnten Borbereitungsfeuer nur beider¬
seits der Straße Banx ^ Sonville feindliche An¬
griffe gefolgtj sie sind abgewiese».

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gen e ral seld ma rfchalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nördlich von Z b o r o.« setzten erneut starke

russische Kräfte  zum Angriff an . Die
tapferen , unter dem Befehl des Generals von
Eden  stehenden Truppe« habe« sie, zum Teil
im Bajonettkampf, restlos znrnckgeschla-
geu.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Oestlich « nd sndöstliih von Brzezauy ent¬

spannen sich örtlich begrenzte Kämpfe. Feind¬
liche Angriffe wnrden abgewiesen,  das
Gefecht ist an einzelnen Stellen noch m Gange.
I « den Karpathen  richteten sich die rus¬
sischen Unternehmungen  gestern
hauptsächlich gegen die Magura und die Hö-
hensteünngen südöstlich davon ; sie hatten kei¬
nen Erfolg.  Dagegen blieb die Ploska-
Höhc (südlich»on Ziel »») nach mehrfachen ver¬
gebliche« Anstrengungen des Gegners in feiner
Hand. Beiderseits der Bistritza im rumäni¬
sche » Grenzgebiet  traten deutsche und
österreichisch - nngarifche  mit feind¬
lichen Bortrnppen in Gefechtsfühlung

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Dchbrutscha - Grenzc  ist zwischen

der Donar? und dem Schwarzen Meere non
deutschen und bnlgarichen Trnppen
überschritten.  Der rumänische Grenz¬
schutz wurde unter Verlusten für ihn zurückge¬
worfen . An der mazedonischen Front keine
Ereignisse von Bedeutung.

Der erste Generalqnartiermeister:
oon ^Lndendorff.

Angrsf aus England
$) c 1 11 ir , 3. Sept.

In der Nacht znm
(W. T . B . Amiuch .,
September haben

mehrere Marinelustschiffgeschwader die
L » « d » n, die befestigte» PlätzeF e st « u g « o « o » n, „ e ve;e,traten Platze

I a r m » « t h und H a r w i ch, sowie Fab¬
rikanlagen von militärischer Bedeutung
in de« südöstlichen Grafschaften « nd am
H u m b e r ansgiebig mit Bomben belegt.
Die gute Wirkung der Angriffe konnte
überall an starken Bränden und
Explosion en  beobachtet werde « . Sämt¬
liche Marrnelnftfchiffe find trotz starker
Beschießung unbeschädigt znrück-
gc kehrt.  Gleichzeitig fand ein Angriff
von Luftschiffe« des Heeres ans S ii d e n g?
l a n d statt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Krieg mit Rumänien
Ein bulgarisches Manifest

Sofia, 2.  Sept . (S . T .-Kt Nichtamtlich .>
Meldung der Bulgarischen Telegraphen -Agentur.
Gestern wurde folgendes Manifest durch Anschlag
verössentlicht:
Manifest an dst bulgckriscke Nation ! Bulgaren'

Im Jahre 1913 nach Beendignng des bul¬
garischen Krieges, als Bulgarien gezwungen war.
sich mit seinem treulosen Verbündeten
schlagen, griff uns unser nördlicher Nachtbar Ru¬
mänien unter dem Vorwände eines Bruches des
Gleichgewichts auf dem Balkan verräterisch an
und siel in die nicht verteidigten Teile unseres
Vaterlandes ein, ohne daselbst Widerstand zu fin¬
den. Durch diesen räuberischen Einfall
in unser Land hinderte es uns nicht nur daran,
die heiligen Früchte dieses Krieges zu ernten,
sondern es gelang ihm auch, insolge des Friedens
von Bukarest , uns zu demütigeit und uns unsere
fruchtbaren Teile der Dobrudscha, den Mittel«
Punkt unseres ersten' KönigreichkÄ zu entreißen.
Meinen 'Befehlen gemäß gab unsere Opfere Armee
damals keinen einzigen Gervehrschutz gegen die
rumänischen Soldaten ab und ließ ihm den t r a u-
r i g e n militärischen Ruhm  erwerben,
dessen zu rühmen er sich bis jetzt nicht getraut
hat . Bulgaren ! Heute, da es Bulgarien mit Unter«
ftützung der tapferen Truppen unserer Bcrbün«
deken- gelungen ist, den Angriff Serbiens gegen
unsere Gebiete abzutveisen, letzteres niederzu«
schlagen und zu perschmettern und die Einheit de»
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bulgarischen Volkes zu verwirklichen , heute , da
Bulgarien Herr beinahe aller Gebiete ist , worauf
es geschichtliche und völkische Rechte besitzt . er-
Hätte dieser selbe Nachbar Rumänien unseren
Verbündeten Oesterreich - Ungarn den Krieg , und
zwar wiederum unter dem Vorwände , daß der
europäische Krieg wichtige territoriale Verände¬
rungen aus dem Balkan in sich berge , die seine
Zukunft bedrohen würden . Ohne irgend eine
Kriegserklärung von Bulgarien beschossen rumä¬
nische Truppen schon am .28 . August die bul¬
garischen Donaustädte Rutschuk . Swistow usw.
Wegen dieser Herausforderung seitens
Rumäniens  befehle ich unserertapferenArmee,
den Feind aus den Grenzen des Königreiches zu
jagen , dentreubrü ch i g en N̂achbar zu ver¬
nichten,  die um den Preis so vieler Opfer
verwirklichte Einheit des bulgarischen Volkes zu
sichern und unsere Brüder in der Dobrudscha von
der Knechtschaft zu befreien.  Wir wer¬
den Hand in Ha !nd mft den tapferen und sieg¬
reichen Truppen unserer mächtigen Verbündeten
kämpfen . Ich rufe die bulgarische Nation zu einer
neuen ruhmreichen Heldentat auf , durch die sie
ihr gegenwärtiges Befteiungswerk krönen wird.
Möge der bulgarische Soldat weiter von Sieg
zu Sieg . eilen . Vorwärts!  Gott segne unsere
Massen ! gez . Ferdinänd.

Bulgariens Rachefeldzug
B u d a p e st , 2. Sept . Der Sofioter , Est"-

Berichterstatter meldet : Das bulgarische Volk be¬
grüßt  freudig den Krieg mit Rumänien Jeder
gedenkt des frechen Raubes  von 19l3 . Das
drei Jahre unterdrückte Rachegsfübl kommt jetzt'
offen zum Ausdruck  Jeder fordert eheste
und strengste Bestrafung des verräterischen Ru¬
mänenvolkes . Ueberall in der Provinz herrscht
begeisterte Stimmung . In Varna fanden mäch¬
tige Straßenkundgebungen  statt . Die
Blätter betonen einmütig , daß das ganze Volk
bereit sei , bis zum siegreichen Ende zu kimpstn.
Das Blatt des Ministers der öffentlichen Arbeiten
nennt den Krieg einen Rachefeldzug. „Bal-
kanska Posta " schließt einen Artikel folgender¬
maßen : Auf der wunderbaren fruchtbaren Ebene
zwischen den siebenbürgischen Schneebcrgen und
der Donau muß endlich ein neues Regime
seinen Einzug halten , und das rumänische Volk,
welches von der Plutokratie unterjocht wird , muß
eine echte Freiheit genießen.

Vorstöße ab. Auch «orwestlich von Maryam-
pol scheiterten schwere Angriffe des Feindes.
Bei Zborow stellte ein Gegenangriff die Lage
wieder her.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die aus deutschen und k. und k. Truppe«

bestehende Armee des Generalobersten von
Tersztyansky wurden gestern nordöstlich «nd
südöstlich von Swiuiuchi erneut heftig ange¬
griffen . Der Feind drang in das Dorf Korit-

RumLnie » als -Kriegsschauplatz
Bern,  2 . Sept . Ueber die Bedeutung Ru¬

mäniens als Kriegsschauplatz schreibt der Mili¬
tärkritiker des „B und " :

Eine kombinierte Aktion bulgarisch¬
türkischer  Streitkräfte an der rumänischen
Südfront kann den Rumänen verhängnis¬
voll  werden , wenn sie rasch genug cin 'etzt. So
kann es in Rumänien zu entscheidenden Schlach¬
ten kommen . Fallen diese zugunsten der Mittel¬
mächte aus , so ist die strategische Lage der Rus¬
sen , die sich in letzter Zeit günstig gestaltet hat,
mit einem Schlage ins 'Gegenteil verkehrt und
die bessarabische Flanke blotzgelegt . J .' denfglis ist
ein Gelingen des rumänischen Feldzuges viel
mehr an rumänische Erfolge an der Südsront
als an der Nordfront geknüpft . Die Operati onen
in Siebenbürgen  entbehren der strategischen
.Bedeutung , solange die österreich -ungarische Ver¬
teidigung in der Lage ist, Raum zu verschenken
und auf die Hauptwiderstandslinie zurückzugehen,
ohne einer Umfassung oder Abkaickung der ver¬
längerten Front zu erliegen.

Die österreichischen Berichte
Wie » . 2 . 8 °»>. (S8. I . S8. Ri ^ tamtlichi

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien
Bei Orsova  habe « wir gestern unsere

Truppen nach fünftägigen heftigen Kämvfen
auf das Westnfer der Cserna znrückgenommen.
Bei Nagy Szeben (Hermannstadtj und nördlich
von Braflo K̂ronstadt) folgt der Gegner nur
zögernd . Im Gyorgyogebirge entwickeln sich

“ rpfe.neue Kämpf
Front des Feldmarschalleuttzants

Erzherzogs Karl
I « der Bukowina «nd in den galizischeu

aldt " ' ‘ ““Waldkarpathen wiesen österreichisch-ungarische
und deutsche Streitkräfte zahlreiche russische

nica ein , mußte aber vor einem umfassende«
Gegenstoß in Unordnung zurückweichen: er
ließ 1VOffiziere,11VVMann  und meh¬
rere Maschinengewehre in der Hand der Ver¬
bündeten . Seine blntigen Verluste find außer¬
ordentlich schwer.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe au

der küstcnländischen Front dauerte» in mehre¬
ren Abschnitten mit wechselnder Stärke fort
und erstreckten sich auch aus den Raum von
Plava . Im Plöckenabschnitt  schritt
der Feind nach sehr heftiaem Artilleriefener
zum Angriff auf den Kl. Pal . Er drang hier
in einen Teil unserer Stellungen ein , wurde
aber lwrch Gegenangriff wieder vollständig
hinanöH -worfen . — An der Tiroler Front
scheiterten mehrere Vorstöße schwächerer itali¬
enischer Abteilungen am Rufreddo « nd ein
zweimaliger Angriff des Gegners auf de» Ci-
varo «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Blora sBalonal drang eine

italienische Kraftgrnppe über die Bojusa vor,
sie wurde in Front und Flanke gefaßt und in
zweitägigem Gefecht zurückgeworsen. Die D »-
nauflottilleversenktein  der nnteren
Dvnan ein rnmänischesKanonenboot

¥
Wien,  3 . Sept . sW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird »erlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien:
Die feindliche Artillerie richtete gestern ihr
«er gegen Nagy Szeben sHermannstadt).

m Gyorgyo -Gebiet fühlten die Rumänen ge¬
gen unsere Stellungen vor . Unsere Artillerie
trieb - die feindlichen Erkundungsabtcilnugen
zurück. Sonst bei unveränderter Lage keine
besonderen Ereignisse . r
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Südwestlich von Fundul Moldvvi «nd west¬

lich von Moldawa schlngen unsere Truppen
mehrere russische Angriffe zurück. Der Berg
Ploska südwestlich vo-t Rasailowa wurde von
de» Russen nach erbittertem Kampfe genom¬
men. Südöstlich von Brzezany scheiterten ge¬
stern mehrere starke russische Vorstöße. Heute
setzte der Feind erneut znm Angriff an.
Front des G e n e r a l f e l d m a r s cha l l s

Prinzen Leopold von Bayern:
Nördlich von Zborow vereitelten deutsche

Truppen der Armee des Generals von Böhnr-
Ermolli einen Angriffsversnch des Feindes,
der nicht aus seinen Gräben herauskam.

Italienischer « nd südöstlicher
An der küstenländischen Front halten die

Geschützkämpfe in mäßiger Stärke an. Im
Plöcken-Abschnitt trat nach dem von «n8 ab¬
geschlagenen Angriff zunächst Ruhe ein,- bann
evte die Artillerietätigkeit wieder auf . An der

Fer
Im

Front südlich des Fleimstales scheiterten feind¬
liche Am griffe
Zauriolscharte
liche Ämgriffe auf de» Coltnrondo und die

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Blora sBalona ) find italieni¬

sche Kräfte erneut über die Bojusa vorge¬
drungen . Sie wurden schon gestern abend znm
größten Teil zuriickgeworfen.

Der türkische Bericht
K o n st a n t i n o p c l , 2. Septbr . jW . B .)

Amtlicher Heeresbericht vom 1. September : An
der Kaukasusfront  machten wir auf dem
rechten Flügel nach den in verschiedenen Ab¬
schnitten anSgeführten Operationen abermals

Gefangene . Wir schlugen einen Angriff des
Feindes im Abschnitt von Oghnot ab und
brachten ihn zum Halten : dabei fügten wir dem
Feind Berlnsic zu. Ein Leutnant und Sol¬
daten, die zu Gefangenen gemacht worden wa¬
ren , erklärten , daß im Lause ihrer vergeblichen
Angriffe am 17. August das 15. Regiment der
vierten Division kaukasischer Jäger dreiviertel
des Bestandes verloren habe und daß die Ver¬
luste der anderen Regimenter noch größer ge¬
wesen seien . Im Zentrum drangen Teile un¬
srer Truppen bei einem Uebersall auf die
kindlichen Schützengräben in eine dieser Ber¬

nzungen ein , zerstörten vier feindliche Gr¬
ütze , machten 45 Gefangene und erbeuteten

ttniae Artilleriepferde . Ai
gel des Küstenabschntttes keine Kämpfe . — Am
einige Arttlleriepferde . Auf dem linken Flü-

17. Augirst wurde ein feindlicher Moni-
t o r von einer Granate unserer Artillerie ge¬
troffen,  als Antwort auf die von einem
Flugzeug unterstützte Beschießung der Küste
von Tschesme ; er zyg sich nach Chios zurück,
nachdem er acht Kanonenschüsse abgegeben hatte
— Bon den anderen Fronten ist rttchts Neues
zu melden.

Konstantinopel,  3 . Sept . (W. T . B.
Nichtamtlich, ) Amtlicher Heeresbericht : An der
Kaukasus -Front . ist der Feind auf dem rechten
Flügel nach seinen Gegenangriffen , die ihm
schwere Verluste kosteteli , gegenwärtig int Be¬
griff , seine Stellungen zv befestigen . Ein Teil
unserer Streitmacht , die die feindlichen Siel¬
lungen 20 Kilometer nordöstlich von Oghnot
angreist , zwang den Gegner , sich in nordöstlicher
Richtung zurückznzichen . Im Zentrum und auf
dem linken Flügel zeitweise unterbrochene Feuer-
kämpfe . — Im Küstenabschnitt tötete eine unsrer
Erkundüngsabteilungen bei einem Uebersall einen
Offizier und vier Soldaten des Feindes u.nd
erbeutete Gewehre , Bajonette und Bombeil . —
Am 19. August wars ein Teil eines unserer Flug¬
zeuggeschwader bei einem Angriff auf Port
Said erfolgreich Bomben  auf feindliche
Bauwerke und Einrichtungen und kehrte unver¬
sehrt nach, hem Ausgangspunkt zurück. — Don den
anderen Fronten ist keine Meldung einer wich¬
tigen Aenderung eingetroffen

Die Spannung in Briechenland
König Konstantin erkrankt

L o n d o n , 1. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Der Korrespondenz der „Times " in Athen be¬
richtet , bah nach einem dort ausgegebenen Bul¬
letin König Konstanttn das Bett hüten
muh . Seine Temperatur ist gestiegen.

Bor dem Piräus
Athen,  1 . Sept . sW . T . B . Nichtamtlich .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Dreißig
englische und französische Kriegs¬
schiffe  sind vor dem Piräus angekommen.

Der Putsch von Salonik
Amsterdam,  1 . Sept . (W. B .) 9öach einem

hiesigen Blatte berichtet Ward Price aus Sa¬
loniki , daß die mazedonische Revolu¬
tion beendet  ist . Sarrail hatte eine Unter¬
redung mit den rohalistischeu Offizieren , die ihm
mitteilten , daß sie bereit seien , sich den Alliier¬
ten zu ergeben , aber nicht den griechischen Geg¬
nern . Sarrail erklärte , daß er in der Stadt , in
der sein Hauptquartier sei, keine Kämpfe dulden
könne . Er stellte Bedingungen , die von den Offi¬
zieren angenommen wurden . Sie bleiben Gefan¬
gene ans Ehrenwort , bis beschlossen wird , was
weiter mit ihnen geschelien soll . Die Alliierten
haben Anstalten getroffen , jeden Versuch , Wioer-
stand zu leisten , sofort zu unterdrücken . Das
Nationale Verteidigungskomitee beabsichtigt , die
Kontrolle über gewisse Zweige der Stadtverwal¬
tung zu übernehmen . Oberst Zimbralälis erklärte,
daß die Ortsbehörde keine Schwierigkeiten in den
Weg lege , wenn man ihn gewähren lasse . Das
Komitee ist aber entschlössen , Gewalt mit Ge¬
walt zu beantworten.

Die Spannung in Griechenland
Lugano,  2 . Sept . Der „ Sccolo " meldet

aus Atlien vom 31 . August abends : Tie Re¬
gierung verbot  alle Volksversammlungen für
eine Wache . Die Zeitungen veröffentlichten einen
Protest von Veniselos gegen das Verbot . An:
Morgen des 31 . hatte K.önig Konstantin
eine 1s4 ständige Unterredung mit dem fran¬

zösischen Gesandten Gnilleman , der große
tnng beigclegt wird . Gerüchtweise verlautet
die Regierung die Wahlen verschieben wirr

Nach der Sprache der italienischen ^
zu urteilen , kann kein Zweifel mehr da
bestehen , daß die Ententemächte entschlossen
König Konstantin zur Abdankung
zwingen.  Der „ Secolo " berichtet aus f
Alle Aufmerksamkeit ist auf Athen gerichtet^
anlaßt durch das Gerücht , daß König Konst
entschlossen ist, obzudanken . Einer neuen
sammenkunft zwischen den Gesandten der'
tentemächte mit Zaimis , die in diesen Tg
stattfinden wird , wird große Bedeutung beiges

Eine Note der Entente
Athen,  3 . Sept . (W. B .) Meldung

Reuterschen Bureaus . In Athen wu
mehrere Deutsche verhaftet . Viele halten
verborgen . Die Note,  die die letzten F
derungen der Entente  umschsi
wurde Zaimis am Samstag nachmittag ü
geben : über den Inhalt ist nichts bekg,
Hier herrscht große Nervosität.

Drei deutsche Schiffe beschlagnahmt
Bern,  3 . Sept . (W. T . B .. Nichtamtlich/

Tie „ Agence d .Athenes " meldet vom A Sept -nst'
abends : 4 2 Kriegsschiffe  liegen im Dirä
Drei fuhren in den Hafen ein und landet
Truppen , die drei deutsche Schiffe
sch lag  n a hm  t >c n und darauf die Flaggen
Alliierten hißten.
Funkenstation im

Andere Truppen besesten dl! Umver
griechischen Arsenal. im I«
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Polen gegen Rußlaud
Warschau,  3 . Sept . (W. T . B Nichtanit,

lichF Ter Klub der Anhänger des pola^
schen Staatswese ns  veranstaltete heute um
12 Uhr mittags eine Versammlung im groß«,
Saale der hiesigen Philharmonie , um zu dn ~
Einwirkung der rumänischen Kriegserklärung .aus sff
die polnische Frage Stellung zu nehmen . Hebet j,c5 cr
5000 Personen  nahmen an der Versann» „
lung teil . Alle 'Schichten der Bevölkerung wäre,
vertreten . Ter Saal war überfüllt . Viele Leut, !'^ r
die keinen Einlaß mehr finden konnten , stand ei >*mer
noch auf der Straße . Tie Versammlung trug•-
den Charakter einer ernsten politi ' chen Kund 1
gebung und nahm einen harmonischen Verlauf -
Es wurde eine Resolution folgenden Inhaltes M
genommen , daß Rußland der rücksicht §.
loseste Gegner eines polnisch
S t a a t s w e se n s und der Wiederherstellung
polnischen Staates sei . Ein Sieg Rußlands
deute für die nationale Existenz Polens die
nichtung , daher sei die russische Niederlage
notwendige Vorbedingung für dir staatliche
derherstellung Polens . Tie Resolution ließ
kennen , daß die Wünsche der Polen aus
baldige Proklamierung eines,pol
scheu Staates  gerichlet sind , um ihnen
tätige Beteiligung an dem Kampfe gegen
land zu ermöglichen .- Weiter wurde , brsch 'o
durch Vermittlung des Vertreters des k. k. M
steriums des 'Aeußern in Warschau , Baron
Andrian , an den Grafen Tis : a ein Telegramm
senden , worin der Sympathie mit dem durch'
rumänisch « Kriegserklärung zunächst bedroh
Ungarn Ausdruck gegeben und .betont wird,
den von Rußland den verbündeten Völkern
henden Gefahren in gemeinsamer Abwehr leg!
net werden müsse.
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Ankündigung der Friedensbedingunge»
Nach einem Berner Bericht der „T.

melden Schweizer Blätter ans London,
laut „Evening Standard " der Bierverbl
jetzt nach dem Eintritt Rumäniens in
Krieg seine Friebensbedingnngen bekannt
ben werde.

Däne «u»rk bleibt neutral
Berlin,  2 . Sept . Die Königlich dä:

Regierung hat hier amtlich zur Kenntnis
bracht, daß Dänemark in dem dentsch-ru
schen Kriege absolute Neutralität beobal
werde.

bl
t

Le i
d

g,
bi
e

* A
H itten-r

E

en
und et
ueges
cbere

Hei
alte

S
etzu

rden

Vorwende! .a -»°w
„Kreuz-Pfennig“kSu Harken .
•irf Brieftn, Karton usw.

-ichtet
Bol
rkel

Ubra
>wer!

Der Balkan in Waffen
Mn Roman aus der Gegenwart von B . Gnaden ».
iiZ. Forrsetzung. (Iiachdruck verboleu.)

„Maria 'hielt ' plötzlich an.
, Ĵn Ihrem Bureau ? Wer soll es pflegen ?"
„Das ist meine Sache ! Ich lasse es über¬

haupt gleich seiner Mutter zustellen !"
„Am Ende durch einen Soldaten ?" ries

Maria besorgt . ' •
Ter Prüfest graute sich etwas verlegen den

Kopf.
„Lassen Sie es durch mich hinbvingen , Herr

Prüfest, " .setzte sie fort , „ damit ich der armen
Frau wenigstens die Beruhigung bieten kann,
daß ich! ihr Kind gerettet und gut bewahrt hübe.
Sie können mir ja Begleitung mitgeben , wenn
Die etwa 'befürchten sollten . .

Ter Präfekt überlegte einige Augenblicke lang.
Ein dankbarer Blick aus Marks Augen war

der Lohn für diese erste menschliche Regung im
Herzen des Präfesten und nun erst wagte sie
ein freieres Wort an ihn.

- „ Ihr Herr Vorgänger hätte mir meine Auf¬
gabe hier nicht so schwer gemacht, " sagte sie
mit einem Hinweis auf das auf dem Tische
liegende Telegramm . „ Herr Olenku war vom
Polizeidirektor in Sofia von meinem Kommen
verständigt und ich bedauere es sehr , daß er ge¬
rade jetzt von seinem Posten geschieden ist ."

„Die ganzen Präfesturen aw der bülstarischen
Grenze sind neu besetzt worden , aüs politischen
Gründen . Damit hängt auch die strenge Kon¬
trolle aller Reisenden , besonders jener aus Bul^
gärs ?n7 zusammen ."

Verwundert hörte Maria diese die Situation
erklärenden Worte aus dem Munde des Präfekten,
doch- dieser schien einer weiteren Mise ,nun Ver¬
setzung <nrs dem Wege gehen zu wollen und
^vinste den ' Stadtsoldaten an sich heran . Er
flüsterte demselben einige Worte zu und der
Mann ging . Dann wandte der Prüfest sich an
Maria:

- „ Ich hübe Ihnen einen Wagen besorgen
lassen , in welchem Sie sossort züm Haufe FM-

oesku fahren werden . Ein Beamter der Prä --
sestur in Zivel wird Sie dorthin begleiten und
Sie wieder lhierher zurückbringen . Inzwischen
lasse ich ein Zimmer für Sie Herrichten , Frau
Balkow ."

„Meinen besten Tank für Ihre Rücksicht. .Herr
Präfekt : aber cs wäre mir ŵ Lrhäfttg lieber,
wenn Sie von dieser Hast absehen würden ! Jch
verpslichte mich gerne , sofort nach Absolvierung
des Besuches ! bei Filipesku Rumänien zu ver¬
lassen !" - •

Fragend sah Maria den Präfekten an , dach
dieser setzte wieder seine frühere ernste Miene
aus , als bedauere er , einer menschlichen Regung
nachgegeben zu haben.

„Bitte , es bleibt bei den Verfügungen , die
ich getroffen habe !"

Maria , sah , daß jede weitere Bitte vergeblich
war und schwieg.

Ein BeMnter der Präfektur erschien nun im
Bureau und trat vor den Präfekten hin.

„Sie werden im Wagen diese Tame zum
Hause Filipesku , Strada Karol , begleiten und
bringen sie mit - dem Dienstmädchen Ivie'ver
ehestens zurück . Das Kind bleibt dort ! Sie
haften mir für beide Personen !"

Ter Bearnte verneigte sich und faßte dann
Maria ins Auge.

„Darf ich bitten, " sagte er verbindlich ztr ihr.
Maria grüßte den Präsekten freundlich ! unv

verließ , gefolgt von Nadcschda und dem Be¬
amten , das Bureau . Vor dem Tbre stanv bereits
eine Kuffche und sie stiegen ein . Ter Beamte
nahm airf dem Rücksitze Platz.

Am Fenster seines Bureaus stand der Präfekt
und sah auf den Wagen hernirter , aus.  vern
der Beamte noih einen Blick hinaufsandte . Ein
neuerliches Zeichen bedeutete ihm , aus den ihm
gewordenen Auftrag acht zu haben.

Ter Wagen rollte davon , der ziemlich ent¬
fernten Strada Karol zu, an deren Ende —
nahe der Stadtgrenze — das Hans des Herrn
Filipesku lag . Maria klopfte das Herz , nicht
nur wegen des schlimmen Zwischenfalles , der
ihr außer dem Zeitverlust schließlich nichts wxiter

bedeuten konnte , sondern mehr vor Aufregung,
daß sie nun bach der Mutter ihr verlorenes
Kind in die Arme legen werde . Sie lfebkoste
und streichelte den Kleinen , sprach aber den
ganzen Weg über kein Wort.

Nach cttva einer Halben Stunde hielt der
Wagen vor deni angegebenen Hause und eine
Magd erschien am Fenster , die neugierig zusah,
wie die Gesellschaft den Wagen verließ . Erst
zum Schlüsse winde sie des Kindes ansichtig
und stieß euren lauten Schhei der Ueberraschung
ans.

Maria ging als erste ins Haus ünd inr Flur
trat ihr in Hast und Eile ein Herr entgegen,
Herr Filipesku , der Vater des Kindes.

Stumm ergriff er Marias Hand und drückte
einen langen , heißen Kuß aus dieselbe , um seinen
Tank , für den er . keine Worte fand , Ausdruck
zu geben . Maria kämpfte selbst mit Tränen,
entzog ihm sanft ihre Hand rmd hob den Kleinen
aus Nadeschdas Armen.

„Hier haben Sie Ihr Kind, " sagte sie mit
vor Tränen erstickter Stimme , „ ich bin glücklich,
es Ihnen heil und wohlbehalten geben
können ."

Filipesku drückte das Kind an seine Brust
rtnd küßte es innig , dann blickte er wieder auf
Maria.

„Brave Frau , iSie haben ein edles Werk
der Barmherzigkett vollbracht . Gott segne Sie
dafür !" -

,J !ch tat es gerne , mein Herr und habe
alles Ungemach gerne ertragen , um eS glücklich
zu Ende zu führen. , Nun find wir soweit und
ich möchte gerne uexfij die Mutter des KindeS
sehen , um deren Freude an dem Wiedersehen
mitzugenießen ."

FilipeSku sah jetzt erst , daß noch ein Herr
mit ins Haus getreten war.

„Wohl der Herr Gemahl ?" fragte er Maria.
Tiefe lächelte und sagte : „ Ter Herr ist von

Tirrn -Gragrrrele und wurde inir vom Präjesten
als Begletter mit auf den Weg gegeben . Tvcli
davon später — wir wollen zu Ihrer Gattin !"

Sie wandte sich zum Gehen , doch Filipesku

bat sie .mit einem flehenden Blicke, noch ei»
Augenblick zv warten.

„Verzeihen Sie , wenn ich- dieses Wied erst
noch einen Moment verzögere , aber meine
ist kaum genesen und obwohl sie auf ' das
treffen des Kindes vorbereitet ist , könnte
die plötzliche Ueberraschung doch schaden,
muß Me daher bitten , sich ein klein
zu gedulden , damit ich sie inzwischen vordere
kann ." \

„Von Herzen gerne, " erwiderte Maria,
viel Zeit habe ich schon noch, wenn ich
strenge Marschwrder habe ."

Filipesku fa 'h überrascht auf , doch Maria
ihm ein Zeichen.

„Gehen Sie nur zü .Ihrer Fraü , um
keine Minute länger verlieren zu lassen:
meinen Angelegenheiten sprechen wir später,
dürfen wir eintreten ?" _

Herr Filipesku führte die ganze Gesellst
in ein Zimmer , das vom Flur direkt zu betr
war und bat sie, Platz zu nehmen . Dann
er die Treppe ' empor , um seine Gatttn
langsamer Erklärung auf das Kommende
zubereiten.

Maria ging inzwischen in dem Zimmer
und ab , während Nadeschda mit freundl«
Worten von ihrem Pflegling Abschied nahm
der Präfekturbeamte an die Fensterbrüstung t
lehnt , bald auf die Frau , bald auf das Kind
Man sah an seiner Miene , daß ihm die «
tragene Aufgabe nicht sonderlich geftel und
er darum »oährend der ganzen Zeit stumm >
blieben war . .

„Ihr Herr Chef scheint ein sehr geftre»
Mann zu sein, " wandte sich Maria an ihn«
ein Gespräckii in Gang zu bringen.

„Wie jeder neue Clief , der mit besonv
Aufgaben betraut ist, " erlviderte er . „ Sein _
gänger , Herr Olenku , mußte darum geheu-i

„Besondere Aufgaben ?" fragte Maria . *p
ist denn in Rumänien vorgefallen ?"

„Bisl >er noch nichts , aber wir stellen
mtttelba -r vor großen Ereignissen , gnädige

«Fortsetzung folgt .) .
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Auszeichnungen
M dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

.î rofi« Martin Hofmann (Wiesbaden ).
- ^ reitev  Jakob Herbst (Wiesbaden ),

ster Jean Hofmaissi (Wiesbaden ).
-r Georg Abel (Wiesbaden ).

Georg Keiper (Wiesbaden ),
nterofsizier Emil O e str e i ch (Eltville ).

Willi Schmidt (Dernbach.
Hans Schönwetter (WeilburgL

^Is.-roisl Johann Bib o (Lest, ich),
ßchüve.Adolf R e u b o l d (Höchst).

Verlustliste
ES starben den Heldentod sürs Vaterland:

Telefonist Josef S i en e r (Wi es b a d ent.
5tto N utzb au in (Wi es ba den).

aandsiurmmann Rud . S chö f se l,W i e sb a d e n).
Unteroffizier Lehrer Amend (Schweighausen ).

Kirchliches

auch in Abwesenheit des Angerufenen abge
nommen werden können. Telephon und Sprech¬
maschine können so miteinander verbunden wer
den, das) im Augenblick des Anrufes die Sprech
walzen in Tätigkeit treten und das eingehende
Gechräch aufzeichnen. Der Angerufene kann aber
auf der Walze vorher ansprechen, wohin er sich
begibt und wo er eventuell zu erreichen wäre.
Tiefe Angabe wird dem Anrusenden bei Beginn
des Gespräches selbsttätig mitgetei t . Das Tele-
grapho kann aber auch bei Anwesenheit des An¬
gerufenen in Funktion gesetzt werden , um eine
Kontrolle über das geführte Gespräch zu schaffen.

Paris,  1 . Sept . Tie Blätter berichten von
einem aufsehenerregenden Mord , dem der lei¬
tende Arzt des Militärspitals von Bandes bei
Paris , Dr . Maubrac , zum Opfer fiel. Dieser
batte seinen Posten vor kurzem augetrelen und
alsbald einige Reformen eingeführt , die das
Mißfallen des Personals erregten . Nach einer
besonders heftigen Auseinandersetzung mit einem
als Sergeant in dem Spital dienenden Studenten:
der Medizin namens Ta 'so, tvurde er von diesem
medergeschossen. Der Mörder beging Selbstmord.
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Aus der Provinz
i. Eltville,  3 . Sept . Heute sind cs 25

Jahre , daß Herr Dr . phil . Josef Wahl  die
Leitung der hiesigen Lateinschule übernahm
und während dieser Zeit zu immer größerem
Ansehen führte . Dem hervorragenden Lehr¬
geschicke und der großen UneigennützigLeit des
Leiters gelang es , die Existenz der Lateinschule
zu sichern. Große Verdienste hat sich der Ju¬
bilar nicht nur uni die Schule , sondern um die
ganze Stadt erworben . Das Vertrauen seiner
Mitbürger berief ihn in das Stadtverordnc-
ten -Kollegium , wo man ihn zum 1. Vorsteher
wählte . Herr Dr . Wahl ist ein M a n n d e s
Volkes,'  allen steht er als Freund zur Seite.
Er ist aber auch ein treuer Sohn seiner
Kirche. Wir schätzen ihn auch als wackeren
Parteimann , und mit besonderer Genugtuung

Aus aller Welt

dr

I. Geisenheim,  i . Sept . In den letzten
i Äugusltagen feierte in der Stille des Ignatius-

kolleg ru Valkenburg (Holland ) der hiesige
Nürgerssohn Herr Peter Vollmer  das Fest
wer Priesterweihe,  mit darauffolgender

xrimiz. Herr Peter Vollmer oblag nach vollen-
iir Abiturium am Gymnasium zu Hadamar
theologischen Studien vorübergehend an der

Universität Lu Freiburg im Breisgau , um dann
inr Jahre 1904 in das Collegium Germanicum
jn Rom einzutreten , wo er sich zunächst den
philosophischen Studien widmete , die er mit deni

Nicktam. Toktorat  krönte . Im Jahre 1908 entschloß
öotni ' fr  tu den Jesuitenorden  einzutreten,

e heute nw ö* 1 Noviziat absolvierte er in Eraeten (Holl-
im aroL land), dann wirkte er einige Jahre als Lehrer
um zu dn "" der matutina in Feldkirch (Vorarlberg ),
klärung ^ 3^ 0 191? begab er sich zur Vollendung
men Uebeî »er thcologlichen Studien in Las Jgnatius-

Versamw norf'' valkenburg . wo er jetzt mit zehn
mna war» »mteren Kandidaten in der Stille des Klosters - •••„ .„
Siele Sei* unter Teilnahme seiner Angehörigen das Fest erinnern wir uns der Wahlkampagne 1907, wo
en stand« lewer Priesterweihe begehen konnte. -f er bei der ReichstaKswahl als Kandidat

' uianô - der Zentrum spartet  auftrat und 8965
Stimmen (die höchste, bis dahin erreichte Stim¬
menzahl) aus seine Person vereinigte . — Welch
ein Freudenfest wäre der heutige Tag gewor¬
den, wenn nicht nur die jetzigen Schüler , son¬
dern alle, die früher zu seinen Füßen gesessen,
sich heute um ihn hätten scharen können. Doch
viele stehen draußen iw heißen Kampfe, und
mancher kann dem verehrten Lehrer keinen
Gruß mehr spicken. Wir aber wünschen dem
verdienten Pädagogen noch ein langes geseg¬
netes Wirken in Gesundheit und Kraft zur
Freude der Seinigen , zum weiteren Blühen
der Lateinschule und zum Wohle der Stadt
Eltville.

g. Geisenheim,  1 . Sept . Vvm 28. bis
31. August wurde an der pflau -enpatholo gasch en
Versuchsstation der Koni gl. Lehranstalt dahier
von Herrn Prof . Lüsiuer ein Pilzkursus  abge¬
halten , für Lehrpersonen . Unter den Teilnehmern
sahen wir zu unserer Freude das Pensionat der
Ursulinen zu Geisenheim und die Patres von
Marienthal vertreten : auch der Herr Kreisschul-
inspektvr nahm an diesem Kursus teil . Mit
außerordentlicher Geschicklichkeit uhb sachge¬
mäßem , feinem Verständnis für das Leben und
Weben in der Natur sprach Herr Dr . Lüstner
über das Leben der Pilze , ihren Bau und ihre
Entwickelung, über die Einteilung der Pilze , ihre
chemische Zusammensetzung, ihren Nährwert und
ihre Giftigkeit , über das Sammeln der Pilze,
ihre Behandlung und ihre Züchtung . Auf zwei
Exkursionen wurden Pilze gesammelt , von denen
die eßbaren Pilze am dritten und vierten Tage
des Pilzkursus zur Speise zubereitet wurden . Ten
Schluß bildete die praktische Anleitung zur Halt¬
barmachung der Pilze . Hvchbefriedigt verabschie¬
deten sich nach dem vierten Tage des Pilzkursus
alle Teilnehmer von ihrem Lehrer . Mögen alle
Teilnehmer 'ihre Kenntnisse und Erfahrungen,
die sie aus dem Pilzkursus gewonnen , zum Nutzen
und Frommen vieler in möglichst weite Kreise
tragen und möige in den beiden folgenden Pilz,
kursen» die Professor Tr . Lüstner noch abhalten
wird in den nächst.m Wochen, das Bemühen bei
den Teilnehmern gleiches Verständnis und gleiche
Anerkennung finden , zumal ln der letzten Zeit
die Unkenntnis der Pilze mannigfache llsiglücks-
fälle zur Folge gehabt hat.

i . Aus dem Rheingau,  3 . Sept . Seit 8
Tagen befindet sich der Hiochw. Herr Bischof Dr.
Augustinus  auf einer Firwuugsrei 'e im mitt¬
leren Rheingau . Dem Ernst der Zeit entsprechend,
und auf Wunsch des Herrn Bischofs, unterbleibt
jedwede festliche Veranstaltung . Man beschränkt
sich allerorts auf den festlichen Empfang und
die Beflaggung der Hänser . Von Märienthal kom¬
mend hielt heute Sänntag Nachmittag der Hvchw.
Herr Bischof seinen Einzug in Oestrich . Am
Weichbilde des Ortes hatte eine große Prozes¬
sion Aufstellung genommen — weißgekleidete
Kinder, Vereine mit ihren Fahnen usw. In der
Kirche hielt Herr Pfarrer Niel  die Begrüßungs¬
rede an den Herrn Bischof, unter Berufung auf
seine dreifache Sendung als : Oberhirte , Ober¬
priester und Lehrer . In recht herzlicher Weife
dankte der Herr Bischof  dem Herrn Pfarrer
für feine Begrüßung und der Gemeinde für den
schönen und herzlichen Empfang . Der Kirchenfürst
erinnerte an den Krieg und forderte zum Gebet
und wirtschaftlichen „Durchhalten " auf. Groß
sind die Opfer , die von uns gefordert werden,
aber nicht so schwer, oaß sie nicht mit Gottes
Beistsnd können ertragen werden . — Zum
Schlüsse bat er darum , den Söhnen Oestrichs, die
draußen im Felde den Feind abwehrten , seinen
bischöflichen Gruß zu übermitteln.

v. Lorch , 2. Sept . Jn einem Hause der
Bleichstraße wurden während der Nacht zwei Hüh¬
ner gestohlen, gleichzeitig aus einer Nachbar-
behanfung einige Kaninchen. Mit dem Polizei¬
hund war ein Erfolg nicht mehr zu verzeichnen
und es blieb der Täter leider nnentdeckt. 4

ö. W e i se l b. Caub, 3. 'Sept . In der Scheune
des Landwirts Steeg  entstand Feuer , das in
den aufgespeicherien Erntevorräten reiche Nah¬
rung fand und sich auf das angrenzende Anwesen
des Landwirts Hch. Jakob Kappus  ausdehnte.
Beide Gebäulichkeiten waren in kürzer Zeit ein
.Raub der Flammen.

Höchst , 2. Sept . Dieser Tage ist hier , wie
das Kreisblatt meldet, eine Kostprobe nrtt ge¬
salzenem Walfischfleisch vorgenommen wor¬
den Dasselbe sah durchaus appetitlich aus,
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litt irrt  fi Ha " au,  1 -»Sept . (Abgelehnte Patenschaft .)
üelluna ii» Lie Stadtverordneten lehnten die lleberuahme der
inwnüs 8 ßalenschast für den ostpreußischen Landkreis Stal-
"z zu. M>önen mit einem Beitrag von 16 210.Mark ab.
derlaae di ^Ablehnung erfolgte in Rücksicht auf die großen
allicke Wü Anforderungen, die die Stadt in dieser schweren
aü lief’ mI ^ gestellt werden und die dadurch bedingte un-

" füge Finanzlage.
Krefeld,  2 . Sept . Das Stahlwerk Becker-
sich hat dem Landkreise Krefeld 100000 Mark
rwiesen mit der Bestimmung , diesen Betrag
die Verbesserung der Wohnu ugsverh ältnisse
minderbemittelten Kreise zu verwenden.

Hamburg,  2 . Sept . Als Mörder der am
^Juli in Eberswalde ermordeien Althändlerin

berg wurde der Kellner Hartwig im ihres,
bahnhof in einem einlansenden Zuge ver-

Leipzig,  2 . Sept . Jn Gegenwart des Kö-
des Prinzen und der Prinzessin Johann

S>sowie der Prinzessin Mathilde fand nn't-
die feierliche Einweihung der deutschen
ei än der Straße des 18. Oktober statt.

* Aus Schlesien. (Tie erste Kriegerheim!-,
ten-Kolonic.) Jn Reichenbach, einer Stadt von

Einwohnern , an der Eisenbahnlinie Gör-
äresden, ist auf einer 95 000 Quadratmeter

>ßen Fläche eine Kriegerheimstättenkownie be-
mdet woroen . Die Arbeiten sind trotz des
eges so gefördert woroen , daß die ersten Krie-
bereits jetzt ihre Heimstätten beziehen konnten.
Heimstätten sind alle Einfamilienhäuser : sie
'neu im Erdgeschoß neben einer Wohnküche

Stuben . Im Obergeschoß» das ourch die
mg eines Kniestocks noch geräumiger ge-
ist, ist eine Oberstube siebst zwei Kammern

Met : ein entsprechender Raum bleibt nod>
Badenraum übrig . Ein Teil des Hauses ist
kellert. Am Hauseingäng ist eine Laube

bracht, ein Vorgarten blesindet sich dabei,
werden im ganzen 50 Heimstätten errichtet,

sind 16 bereits fertig und vergeben. Eine
, in der Größe eines Morgens mit den be-
Ebenen Anlagen kostet je nach Lage 9500 bis
>Mark, worauf der Käufer 900 bis 950 Mark

iuzahlen hat . Außerordentlich begünstigt wird
Erwerb dieser Stellen dadurch , daß ver-

bentlich Geld zur Verfügung gestellt worden
äus dem für jede Stelle dem ersten Er-

r, solange er oder seine Ehefrau die Stelle
^und bewirtschaftet , ein zinsfreies Darlehn

. loOO Mark gewährt wird . Nach einer An-
Nwng von 900 Mark und dem zinsfreien Dar¬
ren von 1500 Mark hat demnach der Käufer

Stelle im Werte von 9600 Mark nur 6900
®1/s Prozent zu verzinsen.

«o n i gsb e r g . 2. Sept . Ter Jüdische Hilfs
w Berlin sendet mvnat ich als UntwMmng
OOO Mark nach Polen.

-Worms.  Die „W. Ztg ." schreibt : Wir er¬
penfolgende 'Briefkastenfrage : „Welcher Trup-

sil nimmt junge , mutige Mädels im wehr-
gen Alter an ? Dieselben sind bereit , in
schweren Zeit ihrem Vaterlande treu zur

M steben und mit unseren Feldgrauen ver-
su kämpfen, oder auch sonstige Hilfe im
ru leisten. Mehrere tapfere , deutsche Mä-
— Der gute Wille sei anerkannt . Vorläufig

über noch genug deutsche Männer da, um alle
oe Msamnrenzuhauen . Die Aufgaben der
twen Frau sind anderer und wahrlich nicht
ugerer Art. Sie haben die
^r der Front zü verteidigen,
^Nischen Mütter . . .

unnheim,  2 . Sept . Herr und Frau
<,!?^ lenrat Roechling spendeten den Städten

nheim und Lud wigshafen  je 100000
^E »sur Wohltätigkeitszwecke.

Mannheim,  1 . Sspt . 2000 polnische Mast-
Und auf dem Transport hierher . Die Tiere
lm Istädt. Schlacht - und Viehhof gemästet
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^Msichen . Die „M . N. N." berichten von
i Erfindung auf dem Gebiete des Fecä-

-wiis, welche den Berliner Ingenieuren
und Newmann gelungen sei. Es handelt

I eine praktische Verbesserung des Priu-
iephon und Sprechmatchine derart mlt-

Lsi verbinden , daß Telepzongespräche

schmeckte auch ganz gut, nur war cs für unse¬
ren Geschmack etwas überreich gesalzen. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß nächstens mal ein
größeres Quantum dieses Nahrungsmittelshierher kommt.

f. Schwanheim,  3 . Sept . Die Leitung des
hre,. Heimatmuseums ist Herrn Bildhauer Belz
übertragen worden.

h. Frankfurt  a . M., 3. Sept . (Ter „ Nicht-
preis ".) Jn den städtischen Markthallen verkauf
ten am Samstag die Händler das Pfund Toma
ten für 80 Pfg . T«r amtliche Höchst- bezüglich
Richtpreis dagegen war auf 35, höchstens 40 Pfg.
laut Anschlag festgesetzt. — So pfeift man auf
die amtlichen Verordnungen.

z. Schmitten  i . T ., 2. Septbr . Gestern
abend wurde auf dem Seelenberger Weg ein
entwichener Kriegsgefangener aufgegrrffen.
Das war ein Halloh für die Schmittener Ju¬
gend, just am Vorabend von Sedan , als der
Fremde immer wieder beteuerte : „Bin ich
nicht Ruß,  bin ich nicht Belgier , bin ich
O e ste r r e i cher ." Endlich gestand er seinen
großen Hunger ein, da er bereits seit einer
Woche nichts Warmes mehr bekommen habe.
Seine Kostfrau „Die Mutter Grün ", bet der er
die letzte Zeit hauste, hatte ihn nur mit unrei¬
fem Obst bewirtet, das er in seinen Taschen
noch bei sich trug . Darum wurde er zunächst
gesättigt und blieb dann als unfreiwilliger
Kurgast die Nacht im Schmittener Wachtlokal»
um dann in sein Gefangenenlager bei Aschaf¬
fenburg zurückgcschoben zu werden.

Aus Wiesbaden
Stadt . Marktstand

Die Kartoffel - und Geiiiusekartenabga .be für
den städtischen Marktstand erfolgt von setzt ckb
nicht mehr im ersten Stock, sondern im Erd¬
geschoß des alten Museunis.

Ueber Ankauf nnd Versand von Eiern
Das Inkrafttreten der Vorschriften der Eier-

vevorduung über den 'Erlaubniszwang der Auf¬
käufer, der Teklarationspflicht beim Postveränd
und die Vorlage einer Ermächtigung zu diesem
ist durch die Bekanntmachung im Reichsgesetz¬
blatt vom l . auf den 18. September ds . Js.
hinausgeschoben worden , da sich die zur Durch¬
führung dieser Vorschriften erforderlichen Ver¬
ordnungen in einigen Teilen des Reiches nicht
ermöglichen ließen r>nd Stockungen in der Eier-
versorgung vermieden werden müßten . Entgegen
einer vielfach verbreiteten Meinung sei daraus
hingewiesen, daß bis zum 18. September Eier
vhne Deklaration und ohne Vorlegung eincs Aus¬
weises versandt werden dürfen , sofern nicht ein
einzelner Bundesstaat schon seither etwas anderes
bestimmt hat.

Ablieferung von Fahrradbereifung
Wie bereits mehrfach in den Zeitungen amt¬

lich bekannt gegeben worden ist, mü sen alle
Schläuche und Decken von Fahrrädern , soweit
die Inhaber sticht ausdrücklich polizeiliche Be-
nuhnngsgenehmigung haben , abgegeben werden.
Die Abliefernngsftelle ist in der Ariilleriekasexpe,
rvo auch seither die Metalle abgeliefert worden
sind. Es 'wird ausdrücklich darauf aufmerksa.m
gemacht, daß bei den brauchbaren Schläuchen
auch die Ventile mitabgeliefert werden müssen
und auch die unbrauchbaren Teile (Klasse d) nicht
in mehrere Stücke zerschnitten sein dürfen . Das
Nähere ist aus der heute erschienenen Anzeige
des Magistrats ersichtlich. ,
Die Zuckerknappheit im alten Wirtschaftsjahr

Die Reichszuckerstelle in Berlin hat mitge¬
teilt , daß die Versorgung der Bevölkerung wäh¬
rend des laufenden Wirtschaftsjahres aus den
vorhandenen Beständen vorgenommen werden
müsse und daß infolgedessen eine Versorgung
mit Zucker nur bis zum 19. Oktober erfolgen
könne. Borschußleistung von Zucker für die Zeit
bis zum 19. Oktober sei deshalb ausgeschlossen.
Es fällt somit leider gerade mit der Zeit , in
der der Znckerverbrauch des Einmachens wegen
am größten ist, ein Zuckermangel zusammen . Tie
ReichSzuckerstelle hat gleichzeitig ersucht, sofort
dafür Vorsorge zu treffen , daß über den 19.
Oktober hinaus Zucker nicht bezogen werden kann.
Bei dieser Sachlage und bei den geringen von
der Reichszuckerstelleüberwiesenen Zuckermengen
bat sich der Magistrat veranlaßt gesehen, die in
der heutigen Bekanntmachung enthaltene Anord¬
nung zu treffen . Ter Magistrat verteilt von Mon¬
tag , den 4. September ab', auf den Kopf der Be¬
völkerung dreiviertel Pfund Zucker zu Einmach,
zwecken gegen Abgabe des Abschnittes 4 der Ko-
lonialwärenkarte . Leider ist aber der Magistrat
nicht in her Lage, diesen Einmachzucker als Svn-
derzulage geben .zu können, er muß vielmehr,
um mit seinen (Beständen auszukommen , die
Zuckermarke, die vom 22. September ab läuft,
und zwar den Abschnitt zu einem halben Pfund,
auf welchem der Buchstabe „st" aufgedruckt ist,
für ungültig erklären . Die Bevölkerung erhält
also jetzt dreiviertel Pfund Zucker zu Mnmach-
zwecken, kann dafür aber vom 22. September
ab ein halbes Pfund Zucker nicht beziehen . Ilm
den Anforderungen der Reichszuckerstelle nach¬
zukommen, über den 19. Oktober hinaus Zucker
nicht mehr zur Verteilung zu bringen , hat sich
der Magistrat .ferner veranlaßt sehen müssen,
von der vom 22. September ab lausenden Zucker¬
karte den letzten Abschnitt über ein halbes Pfund,
auf welckrem der Buchstabe „r " aufgedruckt ist,
zum Bezug von Zucker für ungültig zu erklären.
Auf diesen Mschnitt kann nur Sacharin in den
Apotheken nach den geltenden Bestimmungen be¬
zogen werden . Für die Zeit vom 22. September bis
22. Oktober erhält deshalb die Bevölkerung pro
Kopf nicht 3 Pfund Zucker, sondern zweidrei¬
viertel Pfund Zucker einschließlich des Einmach¬
zuckers. Außerdem ist die Bevölkerung berech¬
tigt , für den letzten auf einhalb Pfund lautenden
Abschnitt der Septembermarke Sacharin zu be¬
ziehen. Es ergeht mit Rücksicht auf die vorstehen¬
den Anordnungen des Magistrats die dringende
Bitte an die Bevölkerung , mit dem Zucker so
haushälterisch wie irgend möglich umzngehen,
da nach den bestimmten Mitteilungen der Reichs-
znckerstelle auf eine weitere Ileberweisung von
ZucLr während dieses Zeitpunktes nicht zu rech¬
nen ist.

Holzschvhe
Die Lieferung von Holzschuhen für die Stadt-

arnlen soll unter Einhaltung einer einmonatigen Kün¬
digung bis aus weiteres vergeben werden. Angebote,
versiegelt, mit der Auffchrift . L̂ieferung von Holz-

schichen für die Stadtarmen", sind bis Dienstag, den
o- September, vorm. 10 Uhr, im iStädt . Verwal¬
tungsgebäude, Marktstraße 1, 1. Stock, Zimmer 22,
ernzurerchjcn. Zu diesem Termine haben die Be-
werber von sämtlichen Holzschuhsorten, die geliefert
werden sollen, ein Paar vorzulegen. Die Lieferungs¬
bedingungen lagen im Zimmer 22  zur Einsich« offen.
Aufhebung der Beschlagnahme «ndMeldepflicht

für Aluminium und Fertigfabrikaten
Mit Wirkung vom 31. August 1916 wird die

Beschlagnahme und Meldepflicht für Aluminium
in Fertigfabrikaten (Klasse 18a). die durch die
Nachtragsverfügung Nr . M . 5347/7. 15. KRA.
vom 14. 8. 1915 angeordnet war , aufgehoben . D̂ie
in der Bekanntmachung M. 1/4. 15. KRA . vom
1. Mai 1915, betr . Bestandsmeldung und Be¬
schlagnahme von Metallen , enthaltenen Bestim¬
mungen über Aluminium und Aluminium-
Legierungen in unverarbeitetem und vorgear-
beitetcm Zustande, entsprechend den Klassen 18
und 19 dieser Bekanntmachung, bleiben dagegen
nach wie vor in Kraft.

Bolkslesehalle ' ~ ’ '•
Die Dotkslesehalle des Bolksbildungsvereins

ist nach stattgehabtem Umzug in die neuen Räume
im Schulgebäude Lyzeum IX am Boseplatz
(Eingang an der West'eite) von morgen Dienstag,.
5. September , nachmittags 3 Uhr an wieder ge¬
öffnet. Eintritt frei.

Personalnachrichte«
Ernannt:  Lehrer Jo 'eph Brands  in

Eisenbach (Kr. Limburg) zum Hauptlehrer an der
Volksschule daselbst. — Verliehen:  Dem
Lehrer Heinrich Krämer  in Wiesbaden aus
Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand der
Adler der Inhaber des Königs. Hausordens von
Hvhenzvllern . — 1. Einstweilige Anstel¬
lungen : Thvlen,  Franz , kathol ., Lehrer,
Staffel , 1. 8. Schulze,  Stefanie , kathol., Leh¬
rerin , Rüdesheim, 1. 10. — 2. Endgültige
Anstellungen : Schultheis,  Katharina,
kathol., Lehrerin , Lindenholzhausen . 1. 9. Groß-
Anna , kathol., Lehrerin , Frankfurt a . M., 1. 10.
3. Uebertritt an mittlere und höhere
Schulen : Lennartz,  Johanna , Lehrerin , ka¬
tholisch, Frankfurt a. M ., Bornheimer Mittel¬
schule Frankfurt a. M ., 1. 10. — 4 Pensio¬
nierungen : Michels,  Elisabeth , Lehrerin,
kathol., Rüdesheim, 1. 1. 1917.

Neuer Berband
Unter dem Namen „Vereinigung deutscher

Fremdenpensionen , Sitz Frankfurt a . M .", haben
sich Frankfurter , Wiesbadener , Hamburger , Bao
Nauheimer und andere auswärtige Pensionen.
(Fremdenheime) zu einer Vereinigung zusammen¬
geschlossen, die die Wahrung der beruflichen unb
Standesinteressen verfolgt.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstr . 95

4. September 1916.
Ter Eintritt Rumäniens in den Krieg hatte

einen beträchtlichen Kursrückgang der rumänischen
Staatsanleihen und Bukarester Stadtanleihen
zur Folge . Man sagte sich, daß zwar
große Staaten einen Krieg sogär von län¬
gerer Dauer aushalten .können, ohne in ihrem
Siaatskredit .erschüttert zu werden , daß aber
von kleineren Staaten die Lasten des Krieges
viel schwerer zu tragen sind. Ta die Kämpfe
sich wahrscheinlich aus rumänischem Gebiet ab¬
spielen werden, wird das Land um so mehr
unter dem Krieg zu leiden haben. Solche Be-
trachtungen haben viele Besitzer rumänischer An¬
leihen veranlaßt , sich dieses Besitzes wenn auch
mit Verlust , zu entledigen und die sich, jetzt
bietende Gelegenheit zu benützen, um dafür auf
die Mnste Deutsche Kriegsanleihe , die ihnen mehr
Sicherheit bietet, zu zeichnen. ' ■ | ' |

Tie Zeichnung auf die fünfte Deutsche Kriegs¬
anleihe beginnt heute, und schon sind namhafte
Einzelzeichnungen in beträchtlicher Höhe bekannt
(geworden. Man rechnet diesmal anfeine besonders
starke Beteiligung der Landbevölkerung , ŵelcher
durch die Preissteigerung aller Landesprodukte
große Barbeträge zugeflossen sind. Wir nehmen
Zeichnungen von heute ab bis Donnerstag , den
5. Oktober, mittags 1' Uhr, zu den Original-
bedingungen vollständig kostenfrei entgegen.
Zeichnurrgsscheine sind an unserer Kasse erhält¬
liche Auf Wunsch übersenden wir solche auch
kostensret durch die Post . Es genügt ab^r auch
die Anmeldung von Zeichnungen durch Brief
oder Postkarte.

KURSBERICHT
mitgeteilt vonGe&rflder Krier,Bank-Geschäft, Wiesbaden

Rheinstrasse 95.

NewYorkerBörse s 5espv | New YorkerBörse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.SantaF6 e-
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Chesapeake &Ob.c*
Chic .Mil’W.St.Paulc.
Qenrer & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashvilie
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

102 .-
85.-

177.-
59" .
93.-
12'/.
36’/,
51',.

loo'/,
128.—

37«
100»/,
129‘| .
109.-

£5' /t
1037,
95’-,
23.-
67‘/,

137'/,
477,

Bergw.- u. Ind.- Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds:
47, Atch. Top. S. F6
47, °/0Baltim.&Ohio
4‘/2°/,Ches . & Ohio
3"/,Northern Pacific
4°/o ' » »
4“/0 S.Louis & 8.Pr.
4°/„South. Pac. 1929
4<7oUnionPacific cv.

607.
96»/,

107>„
84.—

483.—
567.'

95«/.
117'/,

102 .-
147.
85»/,
65'/.
817,
817,
867.
93»/,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
ffit telegraphisch© [vom 1. Sepiemb. vom 2.

Auszahlungen Geld Brief Geld
New York 1 Doll. . 5.37 5.39 5.37
Holland 100 fl. 225.75 226.25 225.75
Dänemark 100 Kr. 157. - 157— 157—
Schweden 100 Kr. 159. - 159.— 159.—
Norwegen 100 Kr. 158.75 159.25 158.75
Schweiz 100 Fr. 105.37 105.62 105.37

Budapest! 100 K* 69.45 69.55 69.45
Ruminien 100 Lei _,E»
Bulgarien 100 Leva 78.- 80.- 79—

Brief
5.3t

226.25
157.50
159.50
159.25
105.62
69.55

8o!—
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Wasserstands-Nmhrst
i.  Se »I. L. Sept.

Main
fc.Sc>>.

Würzburg —

Lohr —
Aschaffenbarg —
Gr. Steinheim 1.24

14»
1.41 ' 1.47

Frankfurt
Koftheim

2.34
1.07

2.15 — Neckar
2.46 — Wimpfen

Rheinische B o l ks z e i t « « g Montag . 4. Septemver 1»^

Amtliche
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

1L3
2.29
1.13

Bekanntmachung
betr.Zucker-Ausgabe

Auf Gkund der von der Reichszuckerstelle
ergangenen Anordnungen über die Verteilung
des Zuckers im alten Wirtschaftsjahre hat der
Magistrat folgende Anordnung erlassen:

Von der vom 22. September ab geltenden
Zuckermarke wird

Der letzte auf Pfund lautende Abschnitt,
auf welchem der Buchstabe *F " von dem über
alle drei Abschnitte aufgedruckten Wort „Zuk-
fer " aufgedruckt ist, für den Bezug von Zucker
für unFültig erklärt, ' dieser Abschnitt wird
aber für den Bezug von Sacharin nach Len
geltenden Bestimmungen hiermit für gültig
erklärt.

II.
Der zweite Abschnitt , auf welchem der Buch¬

stabe „k" aufgedruckt ist, für den Bezug von
Zucker für ungültig erklärt ; Sacharin kann auf
diesen Abschnitt gleichfalls « icht bezogen wer¬
den . Als Ersatz für die auf diesem Abschnitt
enthaltene Menge von 1/2  Pfund Zucker wer¬
den vom 4. September ab auf den Abschnitt 4
der Kolonialwarenkarte % Pfund Zucker zu
Einmachzwecken ausgegeben.

Die Zuckermarken , die vom 22. August ab
gelten , behalten ihre Gültigkeit bis zum 19.
Oktober ds . Js.

W i e s b a d e n , den 2. September 191«.
Der Magistrat.

Mehr wit Brotgetreide
MWioterger-ezu Sootzweiteil.

Im Anschluß an die den hiesigen Landwir¬
ten am 30. Juli ds . Js . übersanden Auszüge
aus den Bekanntmachungen über die Rege¬
lung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl,
Geisstc und Hafer der Ernte 1916 wird noch be¬
sonders darauf hingewiesen , daß:
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Maick bestraft
wird:

wer als Saatgetreide erworbenes Brotge¬
treide ohne Genehmigung der zuständigen
Behörde zu anderen Zwecken verwendet;
wer Getreide zu Saatzwecken verkauft oder
kauft , wenn er weiß oder den Umständen
irach annehmen mutz, daß es nicht zu Saat¬
zwecken bestimmt ist;
wer den Vorschriften über den Verkehr mit
Brotgetreide und Wintergerste zu Saat¬
zwecken zuwiderhandelt.
Die näheen Bestimmungen können im Rat¬

haus , Zimmer 68, eingesehen werden , woselbst
auch weitere Auskunft erteilt wird.

Wiesbaden,  den 1. September 1916.
Der Magistrat.

Btschl- gmh« t >» zohmidmifnzn
gtiif Vkmimiz Milt Juli 1916.

Nach der in den Zeitungen vom Gouver¬
neur der Festung Mainz bekanntgegebenen
Beschlagnahme -Verfügung vom 12. Juli 1916
sind alle Fahrraddecken und Schläuche vom 12.
August ds . Js . an..si  beschlagnahmt . Soweit die
Radfahrer nicht eine ausdrückliche behördliche
Genehmigung zur Weiterbenutzung ihres
Fahrrades haben , werden die Decken und
tzahrradschläuche vom 15. Sepientber ds . Js.
an enteignet . Vorher können dieselben gegen
Zahlung nachstehender Preise an die behürd-

Kl . a sehr gut
Kl . b gut . . .
Kl . c n . brchb.
Kl . 6 unbrchb.

liche Sammelstelle (Alte Artilleriekaserne , Ecke
Rheinstrahe und Kirchgasse) abgeliefert wer¬
den:

Decke 4.— M,  Schlauch 8.— M
Decke 8.— Jk,  Schlauch 2.— Ji
Decke 1.50 Ji,  Schlauch 1.50 ji
Decke 0.50 M,  Schlauch 0.25 M.

Die «och brauchbaren Schläuche der Klaffe
a, b und c müssen mit Ventilen abgeliefert
werde « .

In mehrere Teile zerschnittene Schläuche
sind bis ans weiteres von der Abnahme aus-

9 ^ie ^ Sammelstelle ist bis auf weiteres ge¬
öffnet jeden Mittwoch , vormittags von 8—12
Uhr und Donnerstag von 8—5 Uhr nach¬
mittags.

Eine Anmeldung der beschlagnahmten Dek-
ken hat nach § 7 der Beschlagnahmeverordnung
erst stattzufinden , wenn sie bis zum 15. Sep¬
tember ds . Js . nicht abgeliefert sind.

Wiesbaden,  den 2. September 1916.
Der Magistrat.

Verordnung
über die 'Regelung des Verbrauchs

von Süßstoff in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnung

über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25. Sep¬
tember/4 . November 1915 wird mit Zustim¬
mung der zuständigen Behörde folgendes ver¬
ordnet:

1.
Die Verordnung über die Regelung des

Zuckerverbrauches in Wiesbaden vom 10. Mai
1916 wird nach Maßgabe der folgenden Be¬
stimmungen auf Süßstoff (Sacharin ) ausge¬
dehnt. 2.

Der erste Abschnitt jeder Gruppe der Zucker¬
karte (mit dem aufgedruckten Ansangsbuchsta-»

ben *Z* des Wortes „Zucker") berechtigt.
rend der Gültigkeitsdauer »ach Wahl zürn l
kauf von 1/2  Pfund Zucker »der von
Briefchen nrit dem Inhalt von 1*4
Süßstoff . a  ■

Die außerdem zum Verkauf gelarfhep
Schachteln mit Süßstpfs -Täfelcheu dürfen
gegen Bezugsscheine abgegeben werden.

3.
Der Magistrat ist berechtigt , den

Wirtschaften , Gaschöfen , Fremdenheimen,,
stalten usw . anstelle von Zucker nach s«jU
Ermesien Süßstoff zuzuweisen.

4.
In Hotels , Wirtschaften , Gastböfen,

denheimen , Kaffees und ähnlichen Betrie
darf vom 15. September 1916 ab Zucker
Kaffee , Tee , Kakao , Bowle und allen sonst!
Getränken nicht verwendet oder gegeben
den . Die Verwendung von Süßstoff ist
gestellt.

6..
Ein Briefchen mit dem Inhalt von

Gramm Süßstoff entspricht der Süßkraft
etwa 1*/,„ Pfund Zucker und kostet im Klei«
verkauf 25 H.

Der Klcinverkaufspreis einer Schachtel.
Süßstoff -Täfelchen , deren Inhalt (500 Stii
einem Süßwert von etwa 7V2 Pfund
entspricht , beträgt 1.85 Ji.

Ter Verkauf von Süßstoff ist den Apoche
übertragen . '

6.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführ

dieser Verordnung erforderlichen Bestimm^
gen.

7*
Wer den vorstehenden Anordnungen mt

den hierzu zu erlassenden Ausführung ' ;
mungen zuwiderhandelt , wird mit Gefäng
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bisj
1500 JI  bestraft.

8.
Diese Verordnung mit Ausnahme der

fer 4 tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kra
>i e s b a d e n , den 31. August 1916.

Der Magistrat.

zweite Sammlung . — 39. Gabenverzeichnis.
Es ai«qe» weiter ei» bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilf-tSttgkett im Kriege, KreiSkomitee vom Rote» Kreuz für den

Ttadtbeziri Wiesbade », i» der Zeit vom SS. August bi» eivfchliehlich 1. September LSI«.

\yrau I . Wcgg f. b. Marine 100 . Ä ; dieselbe
f. Kriegsbeschädigte 100 Ji ; dieselbe f. Lazarette
100 Ji; dieselbe f. kriegsges . Deutsche 50 Ji;
dieselbe f. Bücher ins Feld 50 Jt; dieselbe f. d.
Abteilung VI , Erlös aus dem Verkauf von Post --
Jarten ustv . 330,03 Ji; C , Rumpfs 19 . Gabe
(ffit 581.) 300 I . M . u . G . K. Monatsgabe
200 Ji;  Frau v. Lochow f. d. Krieger im Felde
IM Ji; dieselbe f. Mt . IV 100 I ; San .-Rat
Dc . Ricker 6 . Gabe IMFrau  v . Sast -Jaworski
IM Ji; Ernst Schramm Monatsgabe 100 Ji;
General Strauß Monatsgabe IM Ji; Frau Geh.

ll d. d. Goldankaufstelle s. erbl . Krieger-Rat Tüll . . Mü
50 Ji; Ungen . 50 Ertrag des Konzerts auf
dem Meroberg am 30 . 8 . 47,15 Ji;  L . D . Jung
26 . Rate 40 M;  Musikdirektor Arno Tulpenstiel
Ertrag b. Konzerts i . d. Walhalla am 25 . 8 . f.
arme erholungsbed . Wiesb . Kinder 31,47 Ji; Frau
Berlins d. d . Goldankaufstelle f. erbl . Krieger
26,25 S: Ungen . d . b. Goldankaufstelle 26 Ji;

Stadtschulrat tu T . Müller Monatsgabe 20 Ji;
Julius Roseulhat 20 Ji;  Frl . Martens 10 Ji;
Frl . Nürnberger d. b. Goldankaufstelle f. erbl.
Krieger 10 Ji; Ungen . b. b. Goldankaufstelle f.
erbl . Krieger 5 Ji; Schedsmann Unverzagt aus
einem Vergleich Truschel - Wein für erbl . Krieger
5 Ji; Zollbeamten Erlös von Drucksache 3,45 M;
Ni N b. b. Goldankaufstelle 3,15 M;  Geschwister
Erckel b . b . Goldankaufstelle f. erbl . Krieger 2 Jt;
Frl . M . Claudi b . d. Goldankaufstelle | . erbl.
Krieger 0,90 Ji.

Bisheriger Ertrag der zwecken Sammlung
443 206,26 Ji . .

Granaten -Nagelung.
Loge Hohenzollern 31,20 . <£ ; Ortsschllinspck-

ion Nauort 8,18 Ji;  v . Schenck kommand . General

Schule zu Cramberg 4,50 Jt; Wiesbd . Kasino-
Kegelgesellschoft IM J\i;  Zweigvercin vom Roten
Kreuz Dillenburg 740,45 Ji.

Bisheriger Ertrag der Granaten -Nagelung
40979,66 Ji.

kontrolleur L . Gärtner , Bismarckring , 5 Ji;  Frau
Rentnerin Abegg . Blumenstr ., 50 M : Herr Rentner
August Erlewein , Langenbeckplatz , 100 M ..

WikÄtilem Bolkss-enile:
Umgeändert: m

Herr v . Martitz , Rentner , Wielandstr ., früher
Woche Z,50 Ji,  jetzt 4 'Ji ; Frau Margarethe Weber,
Eltvillerstr ., früher 50 H , jetzt 1 Ji tj

Neu-Anmeldungen.
Wöchentlich;

Frl . Pfennig , Frankfurterstr ., 10 ; Frl.
'.Möntzung , Schvalback «erstr .. 10 ; Frl . Dmpel,
Ria . Kl . Kirchgasse , 20

Einmalig:
% W.  1 Ji;  Herr C. Kassel, Kirchgasse, 3 Ji;

Herr C. Kassel , Kirchgasse , 3 Ji;  Frau Konsul
lzMatthieu , Woinenstr ., 5 jt;  Herr Gerichts -Kassen-

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
dir sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge-
nügt eine kurze Notiz an das KreiSkomitee vom
Roten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte» dringend»m weitere Gaben.

b. 18 . A .-K. 104,50 'Ji;  Schule zu Flacht 3,14 Ji;

KreiSkomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Frarik & Mecrx
_ _ .. .. _ . . . » . m * . _ _ _ir _ «. 1. AI_ 1 V 7 «41  irfhaaca»

Königliche Schauspiele.

fr ri _ C . : 10  Ittr sämtl . Manufaktur- und Modewaren,Damen -Konfektlon , Damenputz pn Kircbg»s*e 31
ivauiiiaus grODten otilS Rlslckvr̂ tullv, V/Lseü«. VVslllrvnrLU,Teppiche, Gardinen und Bettwaren vv lGaUdUCU Eck. FfWrick.tr.

Nachruf.
Am 3 ! . Augnst ds. Js . verschied Plötzlich in-

folge eine- Herzschlages das als Landsturmmann
im hiesigen Ersatzbataillon ringezogene Mitglied
des Städtischen Kurorchefters

Ken Rudolf Schöffel.

Erst jetzt wird uns amtlich bekannt , daß der
Bürohilfsarbeiler

Josef Siener
Der Verstorbene hat dem Orchrster seit dem

1. April 1910 angehört und sich während dieser
Zeit stets durch regen Diensteifer und gewisien-
haste Pflichterfüllung ausgezeichnet. Das Orchester
verliert in dem Entjchlasenen einen treue» Kollegen,
besten Andenken stets in Ehren fortbefteh' n wird.

Wiesbaden , den4. September 1916
Sta dtifche Kurverwaltung.

v. Ebmeyer,  Kurdirektor.

Telefonist beim Stab des Resewe - Infanterie-
Regiments Nr . 223 , nachdem er nahezu 1 Jahr an
der Front gestanden hat , ani 29 . Juki bei Aus¬
übung seines Dienstes gefallen ist.

' Wir betrauern in ihm einen pflichteifrigen
Angestellte -' , dem ein ehrendes Andenken bewahrt
werden wird.

Wiesbaden , den 30. August 1916.
Für den Magistrat:

G l ä f fi n g, Oberbürgermeister.

Svjährig . das mehrere Jahre
in besserem Hause als Stütze
tätig war,

sucht nlenseitis Stelle.
Gefl . Offerten unwr Nr . 1SS4
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

f®* weine ISjSbr.
vMUJv Schwester , welche
längere Zeit eine Hailshai-
tungsschule besuchte,

Ttellllllg rls Hsilsmiidchen
in gntem Hause. Gefl. An¬
gebote unier Nr .1633 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für Ende Oktober suche
ich für mich mit « einen frei
Linden » u. Dienstmädch. eine
möblierte Wohnung
bestehend ans 2 oder 3, evtl. 4
Zimmern in. Küche nebst Koch¬
geschirr u. Badezin ». Lege br-
sond. Wert dar ., daß d. Wohn,
gesimd u. sauber ist « . gut ge¬
beizt werd. kann. Näheres nnt.
W, 106 im Verlag dies.Zcitz.

Velour-hüte,
Belbel , sowie sämtl. Filzhüte
werden nach den neuesten
Fornien fassioniert.
F . Matter » Bleichstrahe I I.

1 Küchenschr., 1 Schränkchen,
A Seffel ii. 1 Tischz. Verb.

Orankenftraße 12 il.

ZchivllGrs «!-
loittenrc

zu sofortigem  Eintritt bei
hohem Lohn gesucht . Bor-
zustrllen abends zwischen 6
und 7 Uhr oder schriftliches
Angebot.

FmkfilttkPrint-rtlefn-Seskllsltzit
G . in. b. H.

Frankfurt am Main
Stiftstras e 29 —33.

PfoMSÄÄ!
1 mob . Stubicr .^Xano

1.22 cm | 460 R.
fco. CacUia 1. 6 100  _
»«. Rh - nanla fc i.n
k«. „■ B I.?*
fco. bMognM . A 1.10
do. « , B IJO
kr. TSalon a 1.32
ko. 8 . B 1J4 . _
ns« , auf Raten ohne Auf¬
schlag p Monat 15—20 M.

Kasse s Prozent.

. 670,100,«so,
680  ,T*>,
TM ,

0. Müller, Mainz
tfönljlidx$of|ria!tof«tttt

®tgt. 1843 Münsterstr. 3

%u  iüt rill Uhrer leim Allssitza,
lkktlliell ul Sefisiu in Pilze.

Ans Kühns Botanischen Taschenbilderbogen
den Spaziergang:

Aetßbllre««.MekMt
mit Bezeichnungen der deutschen und botanischen
Namen in naturgetreuer , farbiger Wiedergabe mit
erläu erndem Text . Preis 80 Psg . Zu beziehen durch

hexmann Rauch. Buchhandlung
Wiesbaden. Friedrichstraüe 30.

S .G UTTMANN
Dasäpezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe - Wiesbaden , Langgasse 1-3
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Wiesbaden , Montag,  den 4 . September . 186.
stellung : Erde . Eine Komödie des Lebens in
Akten , von Karl Sckzönherr . — Person
Dev alte Grutz :, Herr Ehrcns — Hl
seit» Sohn : Herr Steinbech Mena,
idnfteriit bei Grutz : Fräulein Eichelsheim
Trine , Magd bei Grutz : Frau Bohrhammer — m
EishostMerlein : Herr Anbriano — Das Toteuwc
Frau Auhn — Ter Totengräber : Herr Rehkops
Der Tischler : Herr Scl .uab — Ter Arzt : Herr '
dius — Ter Oberkneclst : Herr Zolliu — Ter .1
knecht : Herr Lehrmann — Ter mittlere Knecht:
Jacoby ' —i Ter Jungknectst (das Knechll ) :
Tester \— Konrabl : Luvm . Dürrer , Peterle : A.
Heinz , Zyprian : HernUrnn Lang (Buben des
lwsbauers ). — Nach dem ersten und zweiten oc
10 Minuten Pause . Ansang 7 Uhr ; EnÄe nchch st A

t«
ttc

-

Residenz -Theater inf
Wiesbaden , Montag,  den 4 . September , abt^
7 Uhr . Neuheit : Tie rätselhafte Frau , Lnstspid *
drei Akten von Robert Rcinert . — ispielleitvöl Ning
Feodor Brühl . Anfang 7 Ähr , Ende 9 Uhr . Seffel

im
!es;

la

„h nbnb urKurhaus zu Wiesbaden
Montag , den 4 . September 1916 , wuftmit»

4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
mann Inner , Städtisch .» Kurkapellmeister . 1.
von der Kavallerie , Marsch (I . Lehnhardt ). 2.
Ouvertüre (A . Leutner ). 3 . Paraphrase über das
„(Wie schön bist du " (.I Neswadba ).- 4 . Final'
der Oper .,Die Jüdin " (F . Halevy ). 5 . W
aus der G -dur - Sonate (L. van Beethoven ). 6.
türe zur Oper „ Ter Barbier von Sevilla " (G . !
7. (Fantasie aus der Oper „ Tie weiße Dame
Boieldieu ). 8 . Soldatenblut , Marsch sF . v.

sAbends 8 Uhr : Abonncmcnrs - Ko
Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapelli
1 . Vorspiel zur Oper „ Loreley " t.M . Bruch ). .
lcitnug zum 3 - Mt aus der Oper „ Tas Hc>
am Herd " (E . Goldmark ). 3 . vtocturno ;F . C
4 . IV ^ Satz aus der Suite „ Pitoresgnes " (I . M>
5 . Ouvertüre zur Oper „ Ter Haideschacht " (F.

Mo

stk in ). 16. Fantasie aus der Oper „ Ter Tron
von Sackingen " (B . Nestle »), 7. Ungarische Ab»
Nr . 12 (F . Liszt ).

Lhalit-ThklittrL^ L
Täglich nachm. 4 —11: Erstkl. B>>.>

Soiit 2. - S.Sept .: Fritzl » toll
fall , Lustspiel in 4 Akten. <8-
unb Begrilhung des
Bootes . Deutschland" i» B»
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